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Zur vorliegenden Neuauflage

Der vorliegende Neusatz von Heinrich Emil Suckows Grundriss der speciellen Semio-
tik komplementiert das Ende 2015 neu aufgelegte Lehrbuch der Semiotik von J.F.H. Al-
bers. Während letzteres ausdrücklich als didaktisches Lehrwerk konzipiert ist und für den
heutigen Adepten der Semiotik ein unverzichtbares Grundlagenwerk darstellt, das um-
fassend in die semiotische Denkweise und Diagnostik einführt, ist das Werk von Suckow
aufgrund seiner Prägnanz und seines repertorialen Aufbaus hervorragend für das schnel-
le Nachschlagen in der Praxis geeignet.

Um unnötige Wiederholungen zu vermeiden, soll an dieser Stelle auf die Grundlagen
der semiotischen Medizin des 18. und 19. Jahrhunderts sowie deren weitreichenden Ein-
fluß auf die Entwicklung des Homöopathie-Konzepts von Samuel Hahnemann ebenso
wenig eingegangen werden wie auf die vielgestaltigen Implikationen des semiotischen
Krankheitsverständnisses für das homöopathische Arzneimittelstudium und die Charak-
teristik von Patient und Arznei. Der interessierte Leser sei stattdessen auf meine aus-
führlichen Vorbemerkungen in den Neuauflagen von J.F.H. Albers‘ Lehrbuch der Semiotik
sowie Bernhard Bährs Die Therapie nach den Grundsätzen der Homöopathie und B.
Hirschels Der homöopathische Arzneischatz verwiesen.1

Heinrich Emil Suckow

Zum Autor des Werkes ist leider nur wenig bekannt: Heinrich Emil Suckow wird 1805
in Jena geboren, wo er auch studiert und 1830 mit der Arbeit Dissertatio inauguralis
medica exhibens haemorrhagiarum pathogeniam, einer Untersuchung über die Entste-
hung von Blutungen, promoviert. 1831 wird er Privatdozent in Jena, 1835 arbeitet er als
praktischer Arzt in Bonn und wird 1836 Kreisphysikus (vergleichbar mit einem Amtsarzt)
in Jauer (damals eine Kreisstadt im Regierungsbezirk Liegnitz der preußischen Provinz
Schlesien, heute in Polen gelegen). 1839 wird Suckow Medicinalrath und Mitglied des
Medicinalcollegiums der Provinz Sachsen in Erfurt; 1840 geht er nach Jauer zurück.

1828 und damit noch während seines Studiums veröffentlicht Suckow die Arbeit
Commentatio de congestionis sanguineae notione, signis, natura, diagnosi causis atque
effectu, in der er sich mit den Ursachen, Zeichen, Folgen und der Diagnostik congestiver
Erscheinungen beschäftigt. Der Grundriss der speciellen Semiotik erscheint 1838 und
wird in zahlreichen Zeitschriften sowohl im deutschen als auch im angelsächsischen
Sprachraum rezensiert (u.a. Hygea; The Monthly Homoeopathic Review, London; The
American Journal of the Medical Sciences, Philadelphia). Möglicherweise im Zusammen-
hang mit seiner amtsärztlichen Tätigkeit publiziert er 1849 unter dem Titel Die gericht-
lich-medicinische Beurtheilung des Leichenbefundes eine umfangreiche Arbeit über die
(auch unter forensischen Gesichtspunkten relevante) Semiotik der Sektionsbefunde –
wie schon im Grundriss der speciellen Semiotik unter Einbeziehung sämtlicher zur Verfü-
gung stehender Literatur.

1 J. Ahlbrecht: Zur Neuauflage von Albers‘ Lehrbuch der Semiotik. In: J.F.H. Albers: Lehrbuch der Semiotik.
Pohlheim 2015, S. 7-28.  Ders.: Vorbemerkungen zur Neuauflage. In: B. Bähr: Die Therapie nach den
Grundsätzen der Homöopathie. Pohlheim 2016, S. 11-22.  Ders.: Vorbemerkungen zur Neuauflage. In:
B. Hirschel: Der homöopathische Arzneischatz. Pohlheim 2016, S. 13-22. Alle drei Texte können als PDF-
Datei unter unter www.verlag-ahlbrecht.de heruntergeladen werden.
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Der weitere Lebensweg und auch das Sterbedatum von Heinrich Emil Suckow sind
nicht bekannt.

H. E. Suckows Grundriss der speciellen Semiotik

In seinem Grundriss der speciellen Semiotik verfolgt Suckow das Ziel, ein ebenso
verläßliches wie vollständiges Nachschlagewerk der semiotisch relevanten Krankheitszei-
chen zu erstellen. In Suckows eigenen Worten liest sich das wie folgt:

„Bei Bearbeitung vorliegender Semiotik hatte der Verfasser vorzüglich drei Punkte im Au-
ge. Einmal nämlich sollten dabei nur durchaus sichere Quellen benutzt, zugleich aber zwei-
tens die einzelnen Artikel mit möglichster Vollständigkeit behandelt werden, und drittens
endlich sollte das Werk zur Benutzung für praktische Zwecke eine bequeme und brauchba-
re Anordnung erhalten.“ (S. 15)

Hierzu sichtet Suckow, wie das umfangreiche Literaturverzeichnis in §. 8. belegt, die
gesamte zur Verfügung stehende Literatur, stützt sich allerdings bei seinen Einträgen
ausschließlich auf solche, die ihm verläßlich scheinen und idealiter durch Sektionsbefun-
de bestätigt sind (vgl. S. 15). Indem er allerdings darüber hinaus die ihm nicht zwingend
belegt, doch beachtenswert scheinenden Angaben den gesicherten jeweils in eckigen
Klammern beifügt, gelingt es ihm, den beiden leicht in Widerspruch zueinander geraten-
den ersten Punkten (Verläßlichkeit und Vollständigkeit) gleichwermaßen gerecht zu wer-
den.

Zu einem im Bereich der semiotischen Literatur ganz und gar originären Werk aber
wird Suckows Grundriss der speciellen Semiotik vor allem durch seine Form: Im Unter-
schied zu den anderen Semiotik-Werken der Zeit, die entsprechend ihres oft universitä-
ren Lehrwerk-Charakters die beinhalteten Informationen teilweise umständlich in narra-
tiven Fließtext kleiden und dadurch das gezielte Nachschlagen eines einzelnen Zeichens
erschweren, wählt Suckow eine geradezu modern anmutende Form schnörkelloser Ver-
schlagwortung der Zeichen und Aufzählung von deren möglichen Bedeutungen. Suckow
charakterisiert diesen zentralen Aspekt seines Werkes ganz lapidar und eher wie neben-
bei:

„Endlich wurde des leichteren Überblicks wegen die grösste Kürze im Styl beobachtet, da
ja eine Semiotik häufiger zum Nachschlagen, als zur anhaltenden Lectüre benutzt zu wer-
den pflegt.“ (S. 16)

Das Ergebnis ist ein Repertorium der Semiotik, in dem (wie in einem homöopathi-
schen) die einzelnen Zeichen aufgrund des übersichtlichen Kopf-zu-Fuß-Schemas schnell
gefunden und nachgeschlagen werden können. Besonders hervorzuheben ist in diesem
Zusammenhang, daß Suckow die einzelnen Abschnitte (z.B. Erbrechen, Schmerzen im
Bauch etc.) häufig dem Prinzip des in Zeichenkombinationen zerlegten vollständigen
Symptoms gemäß gestaltet. Entsprechend finden sich neben Angaben zur genauen Lo-
kalisation nicht nur nähere Bestimmungen der objektiven Befunde (z.B. grüner Stuhl,
saures Erbrechen) und der für die Bestimmung des pathologischen Prozesses so wichti-
gen Schmerzempfindungen (z.B. Brennen im Magen, Stechen im Bauch), sondern auch
Modalitäten (z.B. Bauchschmerzen, gebessert durch Liegen auf dem Rücken; Harn-
zwang, gebessert in der Rückenlage) und Nebenbeschwerden (z.B. Stuhlverstopfung mit
Erbrechen) in Form eigener „Rubriken“ berücksichtigt.
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Semiotische Repertorisation

Die Vorgehensweise bei der semiotischen Diagnostik, wie sie Suckow in §. 5. seiner
Einleitung ausführlich beschreibt, erinnert stark an eine homöopathische Repertorisation
der Totalität der Symptome: Nach Anamnese und Untersuchung werden sämtliche Zei-
chen des Krankheitsfalles nachgeschlagen und deren mögliche Bedeutungen notiert;
deckt ein Krankheitszustand bzw. eine Krankheitsform sämtliche Zeichen ab, ist die Dia-
gnose des vorliegenden Krankheitsfalles gefunden.

So verweist etwa das im vorigen Abschnitt zuletzt genannte Zeichen „Stuhlverstop-
fung mit Erbrechen“ auf folgende Krankheitszustände und -formen:

„Verstopfung mit Erbrechen bezeichnet Entzündung des Peritoneum, des Magens, Ver-
engerung, Einklemmung der Gedärme, von aussen drückende Geschwülste, Scirrh des
Magens, des Pancreas, Hirnentartung, Rückenmarksleiden, Hydrencephalus; Ileus, s. die-
sen.“ (S. 162)

Zeigt ein Patient dieses Zeichen und ist zudem das Erbrochene schaumig, kann ein
Scirrh des Magens in Betracht gezogen werden, da nur dieser Krankheitszustand von
beiden Zeichen gedeckt ist:

„Erbrechen von Schleim, von schleimähnlichen Massen (wässrig, eiweissähnlich oder
zähe) bezeichnet Erweichung, Verdickung der Schleimhaut, Catarrh, Scirrh des Magens,
Gastricismus, Scirrh des Oesophagus, gastrische Fieber, rein erhöhte Reizbarkeit des Ma-
gens vom Gehirn, vom Uterus aus; catarrhalische Leiden der Respirationsorgane, wenn
der Schleim verschluckt wurde. (S. 160)

Ist hingegen die Obstipation mit Erbrechen von Bauchschmerz begleitet ist, der sich
in der Bauchlage bessert, kann eine Diagnose nicht mit endgültiger Sicherheit gestellt
werden, da gleich zwei Krankheitszustände durchgängig vertreten sind:

„Bauchschmerz vermindert in der Bauchlage, bezeichnet Entzündung, Entartung des
Pancreas [des hintern Theils des Peritoneum], Gallensteinkolik, Neuralgien, Würmer.“ (S.
150.)

In diesem Fall erscheint eine Entartung der Bauchspeicheldrüse ebenso möglich wie
eine Peritonitis; es muß dann entweder nach einem weiteren Zeichen des Krankheitsfal-
les gesucht werden, das die Entscheidung bringt, oder in Betracht gezogen werden, daß
man es mit einer im Sinne der Semiotik complizierten Erkrankung zu tun hat. Letzeres
gilt auch, wenn kein Krankheitszustand durchgängig alle Zeichen des Patienten abdeckt.

In Krankheitsfällen, deren Symptomatik nicht so lokalisiert und einseitig gelagert ist
wie im obigen Beispiel, wird das Ergebnis der semiotischen Diagnostik sehr oft die Er-
kenntnis des betroffenen Gewebes (z.B. Nerven, fibröses Gewebe etc.) und der Art des
pathologischen Prozeses (z.B. Congestion, Entzündung etc.) oder aber die Bestimmung
einer chronischen Diathese sein (z.B. Gicht, Rheumatismus, Hypochondrie, Skrofulose).

So ist etwa bei einem Patienten, der wegen Hüftschmerz in Behandlung kommt und
neben Fußschweiß und starker Zahnsteinbildung auch noch einen periodisch auftreten-
den, auffallenderweise i.d.R. erst abends erscheinenden Kopfschmerz aufweist, die zu-
grunde liegende gichtische Diathese zu behandeln (vgl. Hüftschmerz S. 167; Fußschweiß
S. 203; Zahnstein S. 89; periodischer Kopfschmerz S. 52; Kopfschmerz abends erschei-
nend S. 52) – selbst wenn der Patient noch nie in seinem Leben einen akuten Gichtanfall
gehabt hat.
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Die Diathesen stellen im 18. und 19. Jahrhundert Konstitutionskrankheiten mit Aus-
wirkungen auf und damit Zeichen in sämtlichen leiblichen Bereichen dar und haben mit
dem heutigen, auf Laborbefunde reduzierten Verständnis etwa von Gicht oder Rheuma
nicht viel gemein. So weist etwa allein die gichtische Diathese in Suckows Grundriss der
speciellen Semiotik fast 200 Zeichen-Einträge auf!

In der Homöopathie ermöglicht der Einbezug dieses semiotisch-diathetischen Wissens
eine pharmakodynamische Fundierung der Erkennntis der homöopathischen Arzneikräfte
und der darauf basierten Verordnungen jenseits bloßer Symptomendeckerei auf der ei-
nen wie auch jenseits miasmatischer Kontrukte auf der anderen Seite. In Form der Wer-
ke von G.H.G. Jahr, vor allem aber B. Bähr und B. Hirschel (s. Fußnote 1) stehen ho-
möopathische Arbeitswerkzeuge zur Verfügung, die den jeweiligen Diathesen und ihren
individuellen Krankheitsäußerungen entsprechende Heilmittel zuordnen und damit eine
homöopathische Behandlung chronischer Krankheiten auf der Basis des Diathesen-Kon-
zepts erlauben.

Zum vorliegenden Neusatz

Bis auf die Änderung der großgeschriebenen Umlaute (‚Ä‘ statt ‚Ae‘, ‚Ö‘ statt ‚Oe‘ und
‚Ü‘ statt ‚Ue‘) orientieren sich Rechtschreibung und Interpunktion am Original.

Auch in Gestalt der Übernahme des zweispaltigen Satzes und des Großformats strebt
der Neusatz eine Annäherung an den lexikalischen Charakter des Originals an.

Zwecks leichterer Auffindbarkeit des gesuchten Zeichens wurde lediglich der im Ori-
ginal den Gepflogenheiten des 19. Jahhrunderts entprechend zur Hervorhebung verwen-
dete Kursiv- und Sperrdruck durch den optisch aufmerksamkeitsstärkeren Fettdruck er-
setzt.

Offensichtliche Druckfehler des Originals wurden in der Neuauflage korrigiert, ebenso
Fehler bei der Zählung der Paragraphen. Darüber hinaus wurde das Register am Ende
des Buches im Vergleich zum Original erheblich erweitert.

Pohlheim, im September 2016 Jens Ahlbrecht
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V. Zeichen aus den Erscheinungen am Unterleib.

§. 126.

Der Unterleib, der Bauch umfasst die un-
tere Hälfte des Rumpfes vom Ende des Brust-
beins bis zu den Schaarnbeinen und der Lei-
stengegend herab. Im Normalzustande über-
trifft seine Ausdehnung die der letzten Rip-
pen nicht, oder nur wenig. Er ist gleichmä-
ssig gewölbt und lässt in der Tiefe nirgends
Hervorragungen oder Geschwülste fühlen;
doch ist das rechte Hypochondrium etwas
praller, als das linke.

ANSCHWELLUNG, AUFTREIBUNG DES
BAUCHES deutet auf Anschwellung der Bauch-
bedeckungen durch Fett-, Luft-, Wassersucht
des Zellgewebes; auf Erguss von Eiter, Blut,
Wasser, Luft in die Bauchhöhle; auf Entar-
tung, Fettgeschwulst, Tuberkeln des Bauch-
fells, auf Plethora, Entzündung, vermehrten
Turgor, Hypertrophie der Leber, der Milz, des
Uterus, der Ovarien, des Pancreas, der Nie-
ren und der Gekrösdrüsen, auf Ausdehnung
des Magens, der Gedärme, der Harnblase, der
Harnleiter und des Uterus durch feste, flüssi-
ge, gasförmige Stoffe, auf Entwickelung ab-
normer Geschwülste im Leib, auf Schwanger-
schaft.

— gleichmässige, deutet auf Fett-, Luft-,
Wassersucht der äusseren Bedeckungen, auf
Meteorismus und Tympanitis abdominalis und
intestinalis, auf bedeutende Bauch- und Sack-
wassersucht, auf weit vorgeschrittene Schwan-
gerschaft, auf Verstopfung, Ausdehnung des
Darmkanals, auf Anschwellung einzelner Or-
gane, wenn sie sehr bedeutend ist, oder die
Entleerung des Darms, oder die freie Blutcir-
culation stört, auf weit vorgeschrittene Sack-
wassersucht, Fettanhäufung und auf sehr ent-
wickelte Geschwülste. — Entsteht die gleich-
mässige Auftreibung aus örtlichen Geschwül-
sten, so deutet sie auf Volumszunahme der-
selben, auf hinzukommende Wassersucht oder
auf Meteorismus durch Erguss von Blut, Eiter,
Galle, Koth, Urin.

— ungleichmässige, bezeichnet An-
schwellung einzelner Organe, durch Plethora,

Entzündung, Hypertrophie, Anhäufung von
Fett, Koth, Urin, Galle; Meteorismus intesti-
nalis, Geschwülste und Afterorgane im Un-
terleib, Schwangerschaft, geringe freie Bauch-
und Sackwassersucht.

— einseitige, deutet auf Anschwellung der
Organe dieser Seite, auf Anschwellung der
Leber, der Milz, der Ovarien, des Colon, auf
sich in der Tiefe entwickelnde Geschwülste;
— und wenn sie nur bei Lage auf dieser
Seite entsteht, auf freie Bauch- und Sack-
wassersucht, auf Wasser- und Fettsucht der
äusseren Bedeckungen, auf Zusammenballen
der Eingeweide.

— des Oberbauchs, bezeichnet sich da-
selbst entwickelnde Aftergeschwülste, Ausdeh-
nung des Magens, des Colon transversum, der
Leber, der Milz.

— des Unterbauchs, bezeichnet Ge-
schwülste daselbst, Sack- und mässige Bauch-
wassersucht, Schwangerschaft, Anschwellung
des Uterus, der Ovarien, der Harnblase.

— mit vorragender Nabelgegend, be-
zeichnet weit vorgeschrittene Sack- und Bauch-
wassersucht, Schwangerschaft, Meteorismus
und Tympanitis [Peritonitis, Enteritis der Kin-
der, Anschwellung der Mesenterialdrüsen].

— über den Schaambogen ragend,
Hängebauch, deutet auf weit vorgeschritte-
ne Fett-, Scrophel- und Wassersucht, auf
Schwangerschaft bei ausgedehnten Bedek-
kungen, bei stark inclinirtem Becken.

— breiter werdend in der Rückenlage,
bezeichnet Anasarka, Ascites, ausgedehnte
Sackwassersucht, Wassersucht des schwan-
gern Uterus.

— die Form nicht ändernd in der Rük-
kenlage, bezeichnet Ausdehnung des Ute-
rus, Schwangerschaft, Anschwellung der Le-
ber, der Milz, des Magens, Sackwassersucht,
fast verwachsene Geschwülste.

— gespannte, bezeichnet jede bedeu-
tende Ausdehnung durch Ascites, Tympa-
nitis, Meteorismus, durch Kothanhäufung im
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Darmkanal, durch Geschwülste, Sackwasser-
sucht, Anschwellung einzelner Organe.

— weiche, bezeichnet Fett- und Wasser-
sucht der äusseren Bedeckungen, Plethora
abdominalis, Helminthiasis, Scropheln, Creti-
nismus.

— fluctuirende, bezeichnet freie Bauch-
und Sackwassersucht, Hydrometra (wo man
auch am Mutterhals Fluctuation bemerkt),
Erguss von Blut und Eiter in die Bauchhöhle,
fette, schwappende äussere Bedeckungen.

— helltönende (beim Anklopfen), deutet
auf Luftansammlung im Magen, in den Ge-
därmen, in dem Uterus, in der Bauchhöhle.

— dumpftönende (beim Anklopfen), deu-
tet auf feste Anschwellung der drüsigen Or-
gane, auf Kothanhäufung im Darmkanal, auf
Anschwellung der Gallen- und Urinblase, auf
Schwangerschaft, auf Erguss von Blut, Was-
ser, Eiter in die Bauchhöhle,

— plötzlich entstehende, bezeichnet
Verletzung, Zerreissung innerer Organe, und
wenn sie vorübergehend, Dyspepsie, Hyste-
rie, Hypochondrie, gestörte Menses.

§. 127.

WINDSUCHT, Auftreibung des Leibes
durch Luft ist Zeichen von Anhäufung der
Luft in der Bauchhöhle, in den Gedärmen, im
Uterus, und erscheint chronisch (Tympanitis)
oder akut (Meteorismus).

— Windsucht der Bauchhöhle, Met.
und Tymp. peritonealis (gleichmässige, hell-
tönende Auftreibung, ohne Kollern, das je-
doch nebenbei in den Därmen Statt finden
kann), erscheint wahrscheinlich nie ohne
gleichzeitigen Erguss von Flüssigkeiten, von
Wasser, Blut, Galle, Urin oder Eiter, nach Ber-
stung der Leber, der Milz, des Uterus, des
Magens, der Gedärme, der Gallen- oder Urin-
blase, der Uretheren oder eines innern Ab-
scesses, nach Verletzung des Unterleibs [bei
Entzündung, Entartung der drüsigen Einge-
weide].

— Windsucht der Gedärme, Met. und
Tymp. intestinalis (geich- oder ungleichmä-
ssige, helltönende, mit und ohne Kollern und
Blähungen verbundene Auftreibung), deutet

auf Plethora, Hypertrophie, Entzündung der
drüsigen Organe des Unterleibs, auf Peritoni-
tis intestinalis, Schleimhautentzündung des
Magens und des Darms, auf Verstopfung, Ver-
engerung, Krampf, Verschwärung der Gedär-
me, auf Ileus, Dothienenteritis [Nervenfieber],
Vergiftung, Hypochondrie, Hysterie. — Ein ge-
ringerer Grad der Windsucht ist die

— Blähsucht, Flatulentia, sie deutet sel-
ten auf Genuss sich gasförmig zersetzender
Speisen und kohlensaurer Wasser, oder auf
Luftschlucken, häufiger auf gasförmige Exha-
lation der Darmschleimhaut durch Verstim-
mung, Reizung, Atonie derselben, auf Hypo-
chondrie, Hysterie, Gastricismus, Dyspepsie,
Würmer, Genuss schwer verdaulicher Spei-
sen, auf Catarrhe, Entzündung, Geschwüre,
Erweichung, Scirrhen, Verhärtung der Magen-
und Darmschleimhaut, auf Plethora abdomi-
nalis, Entartung der drüsigen Eingeweide, auf
Ileus, Peritonitis, Spondylitis dorsalis, chroni-
sche Vergiftung.

— Windsucht des Uterus deutet auf
Schleimhautentzündung, Geschwüre, Pletho-
ra des Uterus in- und ausserhalb des Wochen-
betts, auf faulende Stoffe (Blut, Placenta, Fö-
tus) im Uterus, auf Hysterie.

— Bauchwassersucht, Ascites, deutet
auf örtliche Krankheiten, auf vikarirende Thä-
tigkeit des Bauchfells, auf Störung des Kreis-
laufs, Blutentmischung, [Atonie der Saugge-
fässe], Ausbreitung der Wassersucht anderer
Höhlen, daher auf Reizung, Entzündung, Ge-
schwülste, Tuberkeln, rheumatische Affection
des Bauchfells, auf vikarirende Thätigkeit
desselben nach gestörten Exanthemen, ge-
störter Haut- und Nierensecretion, auf Nieren-
entartungen; auf gestörten Kreislauf in den
Venen des Unterleibs durch Anschwellung der
Leber, Milz, des Uterus, durch Afterorgane,
durch Verhärtung, Verkleinerung, Scirrhosität
der Leber; auf Hypertrophie, Erweiterung,
Klappenfehler, dauernd gestörte Function des
Herzens (dann jedoch meistens erst Brust-
wassersucht); auf Entmischung des Blutes bei
innern Verschwärungen, hectischem Fieber,
Bleichsucht, Säfteverlust, Blutverlust (bei die-
sem wahrscheinlich nur, wenn schon Organe
der Brust oder des Unterleibs krank waren);
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auf sich ausbreitende Bauch-, Brust-, Herz-
beutelwassersucht.

— plötzlich verschwindende, deutet auf
erhöhte Secretionen in anderen Organen, auf
Ödem der Lungen, Blennorrhöen der Bron-
chien, des Darms, des Uterus, auf vermehrte
Absonderung des Urins und des Schweisses,
auf Brust- und Herzbeutelwassersucht.

§. 128.

ANSCHWELLUNG DES BAUCHES BEI
SCHWANGERN.

— geringe (schlanker Leib), deutet auf
nicht sehr vorgerückte Schwangerschaft, auf
kleine Frucht, wenig Wasser, wenig inclinirtes
Becken, Festigkeit der Bauchmuskeln, grosse
Contractilität des Uterus; sie lässt meistens
eine leichte Geburt vermuthen.

— starke, bezeichnet grosse Kinder, Zwil-
linge, vieles Fruchtwasser, schlaffe Bauchbe-
deckungen.

— breite, bezeichnet grosse Kinder, Zwil-
linge, Querlage des Fötus, vieles Fruchtwas-
ser, Fettheit der Bauchbedeckungen, Überfül-
lung der Gedärme.

SCHWANGERSCHAFT MIT SONSTIGEN
ANSCHWELLUNGEN IM UNTERLEIB.

— überhängende, Hängebauch, be-
zeichnet grosse Neigung des Beckens, Er-
schlaffung der Bauchbedeckungen, Antrover-
sio uteri.

— pralle, bezeichnet sehr vieles Frucht-
wasser, grosse Kinder, Zwillinge, Entzündung,
Ödem, Rigidität, Krampf des Uterus, begin-
nende Geburt.

— rasch zunehmende, bezeichnet Mo-
lenschwangerschaft, Zwillinge, mit Ödem oder
mit Wassersucht des Uterus verbundene
Schwangerschaft.

— langsam zunehmende, bis zum 9ten
Monat ist normal und zwar so, dass der Mut-
tergrund im 5ten Monat zwischen Nabel und
Schoossbeinen, im 6ten am Nabel, im 7ten
über dem Nabel, im 8ten und 10ten zwischen
Nabel und Herzgrube und im 9ten (bei Zwil-
lingen, grossen Kindern und vielem Wasser
auch im 10ten) in der Herzgrube zu fühlen
ist.

— sich senkende, ist normal im 10ten
Monat, wo die leisen Contractionen des Ute-
rus beginnen; früher sich senkende deutet auf
bevorstehenden Abortus, auf Absterben der
Frucht.

— ungleichmässige, bezeichnet Extra-
uterinschwangerschaft, Querlage, und wenn
sie nur im geringen Grad vorhanden ist, Vor-
stehen der Gliedmassen, des Kopfes, des Stei-
sses, des Rückens.

— mit beweglichen Erhabenheiten, be-
zeichnet, wenn sie gross, vorliegenden Kopf
oder Steiss, wenn sie klein, vorliegende Glied-
massen, Knie, Ellenbogen.

— einseitig feste, bezeichnet meistens
den vorliegenden Rücken des Fötus, welcher
die Richtung des Hinterhauptes anzeigt, auch
Schief- und Querlagen.

ANSCHWELLUNG DES BAUCHES BEI
GEBÄRENDEN.

Normal verkleinert sich der Leib schon in
der letzten Zeit der Schwangerschaft, und
während jeder Wehe wird er hart, während
er in der Wehenpause wieder nachgiebiger
wird.

— abnorm harter und steifer Leib deu-
tet auf Entzündung, Plethora, Ödem, Hyper-
sthenie (bei raschem Vordringen des Kindes),
Krampf, Tetanus (bei zurückgehaltenem Fö-
tus) des Uterus, auf Verwachsung des Perito-
nealüberzugs (besonders bei Abortus); — par-
tielle Härte deutet auf Krampfzustand, auf
Convulsibilität des Uterus, auf Schieflagen
des Fötus.

— abnorm weicher und schlaffer Leib
während der Wehe, deutet auf falsche Wehen,
auf Wehenschwäche (s. diese), auf Erschöp-
fung des Uterus.

— eine vor dem Uterus liegende schwap-
pende Geschwulst bezeichnet die ausge-
dehnte Urinblase.

— in der Mitte zusammengeschnürte,
sanduhrähnliche Anschwellung des Uterus,
deutet auf krampfhafte Zusammenschnü-
rung, auf Zurückziehen des verengten Mut-
termunds (wo dann die Einschnürung im Ute-
rus nur scheinbar ist).
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ANSCHWELLUNG DES BAUCHS BEI
ENTBUNDENEN.

Normal wird der Leib bei Entbundenen
schlaff, und nur über den Schaambeinen zeigt
sich die kugelförmige Anschwellung des Ute-
rus, der nach 4-6 Wochen seine vorige Form
wieder annimmt.

— bleibt der Bauch geschwollen, so ist
noch ein Fötus im Uterus; — schwillt er

wieder an, so ist auf Bluterguss in den Ute-

rus, auf Entzündung, Putrescenz, verhaltene

Lochien, auf Luftgeschwulst des Uterus, auf

Meteorismus zu schliessen.

— wird der Uterus steif, hart, wie ein-

gekeilt, so bezeichnet diess die Metritis, und
wenn er nur periodisch hart wird, Krampf.

— Schlaffheit des angeschwollenen
Uterus deutet auf verminderte Contraction,
auf Atonie des Uterus, und lässt Zurückhal-
tung der Placenta und Blutflüsse befürchten.

§. 129.

GESCHWÜLSTE, örtliche, umschriebene
Anschwellungen haben entweder in den Bauch-
bedeckungen, oder im Peritoneum, oder in
den drüsigen und hohlen Organen des Unter-
leibs ihren Sitz, und entstehen durch Ver-
grösserung der vorhandenen Organe, durch
Zurückhaltung von Secreten, durch neu er-
zeugte feste und flüssige Stoffe; sie sind Zei-
chen von Abscessen des Zellgewebes zwi-
schen den Muskeln und dem Bauchfell oder der
Haut, von Congestionsabscessen, von Ent-
zündung, Balg-, Drüsen-, scirrhösen und Fett-
geschwülsten, von Extravasaten daselbst; von
partieller Anspannung des Muskeln, von cir-
cumscripten Entzündungen, Abscessen des
Peritoneum, des Netzes, von Steatomen des
Netzes; von Hernien; von Entzündung, Ple-
thora, Hypertrophie, Abscessen der Leber,
der Milz, des Pancreas, der Nieren, des Ute-
rus, der Ovarien, der Mesenterialdrüsen; von
Ausdehnung der Gallen- und Urinblase, der
Uretheren; von Schwangerschaft, Aneurys-
men, Sackwassersucht; von Steinen in den
Gedärmen, in der Gallen-, in der Harnblase;
von Verdickung, Scirrh des Magens oder der
Gedärme, von Kothanhäufung, zusammen-

geballten Würmern in den Gedärmen, von
Verwachsung der Gedärme zu einer Masse,
von Hydatiden, Fettgeschwülsten, Scirrhen,
Medullarsarcomen in der Bauchhöhle.

— harte, bezeichnen Entzündung, Balg-,
Drüsen- und scirrhöse Geschwülste der äu-
sseren Bedeckungen, Anspannung der Mus-
keln, Hypertrophie, Steatome, Scirrhen, Me-
dullarsarcome, Entartungen der innern Orga-
ne, Steine, Kothanhäufung, zusammengeball-
te Würmer, Schwangerschaft.

— teigige, weiche, bezeichnen oberfläch-
liche Abscesse der Bedeckungen, der innern
Organe, Kothanhäufung, Würmer, Medullar-
sarcom, brandige, Koth- und Netzbrüche, zu-
sammengeballte Gedärme bei Peritonitis, den
entleerten, erschlafften Uterus.

— elastische, bezeichnen Abscesse, Hy-
datiden, Sackwassersucht, Anschwellung der
Gallen-, der Urinblase, der Uretheren, Medul-
larsarcom.

— bewegliche, verschiebbare, bezeich-
nen Geschwülste, welche an beweglichen Thei-
len des Peritoneum, am Netz, am Darm, am
Gekröse sitzen, Steine, Koth, Speisebrei, ver--
schiebbare Theile des Fötus.

— zurückbringbare, in den Bauch zu-
rückzuschieben, sind Hernien, die Luft, Was-
ser, Fett oder Eingeweide enthalten, Conge-
stionsabscesse.

— mit der Bauchfalte zu fassende, in
die Höhe zu hebende, bezeichnen Ge-
schwülste der Bedeckungen; — nicht damit
zu fassende, bezeichnen tief sitzende Ge-
schwülste, Geschwülste der Bedeckungen, die
mit den tiefern Theilen verwachsen sind.

— bleibende, sind Geschwülste der Be-
deckungen, der Drüsen, eingeklemmte ver-
wachsene Hernien, Anschwellungen innerer
Organe, Geschwülste der Bauchhöhle, des
Beckens.

— fluctuirende, bezeichnen Abscesse,
Extravasate ins Zellgewebe unter der Haut
oder über dem Peritoneum, Abscesse des Pe-
ritoneum, der Leber; Anschwellung der Gal-
len-, der Urinblase, Sack- und Eierstockswas-
sersucht.
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— Serum entleerende (nach der Punk-
tion), bezeichnen Sack- und Eierstockswas-
sersucht, Hydatiden.

— Eiter entleerende bezeichnen Ab-
scesse des Zellgewebes, des Bauchfells, in-
nerer Organe, Sackwassersucht bei entzün-
deter Oberfläche des Sacks, und wenn der
Eiter hefenartig, Abscesse der Leber.

— im rechten Hypochondrium, be-
zeichnen Geschwülste der äusseren Bedek-
kungen, des Peritoneum, Plethora, Entzün-
dung, Hypertrophie, Scirrh, Cirrhose, Hydati-
den der Leber, Senkung derselben bei Brust-
wassersucht, Hervortreibung derselben durch
Geschwülste in und an der Niere, Anschwel-
lung, Steine der Gallenblase, Scirrh, Verhär-
tung des Pylorus, des Kopfes des Pancreas,
Auftreibung des Colon.

— im linken Hypochondrium, deuten
auf Plethora, Hypertrophie der Milz, Auftrei-
bung des Magens, des Colon, des linken Le-
berlappens, [der Niere], auf Geschwülste der
Bedeckungen und des Peritoneum.

— in der Herzgrube, bezeichnen Ge-
schwülste der äusseren Bedeckungen, des Pe-
ritoneum, des Netzes, Auftreibung, Verhär-
tung, Scirrh des Magens, Verhärtung, Scirrh
des Pancreas, Anschwellung des linken Le-
berlappens, Auftreibung des Colon transver-
sum [Hypertrophie mit Senkung des Her-
zens].

— in der Nabelgegend, bezeichnen
Hervortreibung der äusseren Bedeckungen
bei Wassersucht, bei Schwangerschaft, an-
geborne Hernien, selten erworbene (wo die
Narbe nicht in der Mitte), Wassergeschwulst,
Schwammgeschwulst des Nabels (roth, urin-
ähnliche Flüssigkeit gebend, durch Offenblei-
ben des Urachus entstehend), Verhärtung der
Gekrösdrüsen (in der Tiefe).

— — die Nabelgrube schwindet bei Was-
sersucht, Tympanites, Meteorismus, Schwan-
gerschaft im 6ten Monat.

— über dem Nabel, bezeichnen Hernien
der Linea alba, des Epigastrium, Fettbruch
(d.i. gestieltes Steatom des Bauchfells), Ge-
schwülste der Gallenblase, der Leber, der Ge-
krösdrüsen, der äusseren Bedeckungen.

— unter dem Nabel, bezeichnen Her-
nien, Fettbruch, Psoitis, Anschwellung des
Uterus, der Ovarien, der Blase, der Urethe-
ren (bei Steinen, bei Entzündung, Krampf der
Blase), der Mesenterialdrüsen, der Bedek-
kungen.

— in der Lendengegend, bezeichnen
Fractur, Caries der Wirbel, Spina bifida, Nie-
renabscesse, Entzündung, Abscesse (auch
Congestionsabscesse), Steatome der Weich-
theile.

— in der Schaamgegend, bezeichnen
Ausdehnung der Blase bei Verengerung, Ver-
schliessung der Harnröhre, des Blasenhalses,
bei Anschwellung der Prostata, Lähmung des
Blasenkörpers, durch Ausdehnung, bei Rük-
kenmarks-, bei Gehirnkrankheiten, doch sel-
ten bei Apoplexie; Wassersucht, Hydatiden,
Steatom, Scirrh der Ovarien; Ausdehnung
des Uterus, durch Entzündung, Polypen, Ver-
härtung, Ödem, wahre und Molenschwanger-
schaft, nach der Geburt, Ansammlung von
Blut [Eiter], Wasser, Luft daselbst, ferner
Steine, Scirrhen, Sarcome, Steatome, Fun-
gen des Uterus, der Ovarien, der Beckenkno-
chen, des Bauchfells; Tubar-, Ovarien-, Bauch-
schwangerschaft, Lithopädion; Luxation der
Symphysis ossium pubis, Vorfall der hintern
Blasenwand bei Mangel der vordern (rothe
schleimhautähnliche Geschwulst).

— mit Anschwellung der Brüste be-
zeichnet wahre und Molenschwangerschaft;
— ohne Anschwellung derselben Wasser-
sucht, Geschwülste des Uterus, Anschwellung
anderer Organe. — mit Schmerz, Urinbe-
schwerden, Muttermundanschwellung, s. die-
se.

— in der Leistengegend, bezeichnen
Wassersucht, Scirrh, Verhärtung, Hydatiden,
Steatom, Sarcom der Ovarien, Steatom, Sar-
com des Beckens, Psoasabscesse (von Caries
der Wirbel), Urinabscesse, Aneurysmen, Va-
rices der Vena saphena, Entzündung, An-
schwellung, Abscesse der Leistendrüse (Bu-
bones syphilitici überm Lig. Poup. einfach,
kupferroth; B. rheumatici überm L. Poup.,
einfach, abgeflacht; B. scrophulosi und cre-
scentium mehrere über und unter dem L.
Poup.), innere und äussere Leistenbrüche,
Anschwellung des Leistenkanals durch Hy-



V. Zeichen aus den Erscheinungen am Unterleib

146

drocele, Wassersucht der Scheidenhaut, die
oben oder unten verwachsen ist, durch Ky-
sten, Hydatiden im Zellgewebe des Saamen-
strangs, durch Ödem, Entzündung, Scirrh, Va-
rices des Samenstrangs, durch zurückblei-
benden Hoden; Luxation des Schenkelkopfs
nach vorn und oben.

HERNIEN (enthalten Darm, Netz, Ma-
gen, Blase, Milz, Eierstöcke, Uterus) über der
Schenkelbiegung hervorkommende sind Lei-
sten-, unter derselben Schenkelbrüche; —
von aussen nach innen herabsteigende
sind äussere (im Verlauf des Leistenkanals
herabsteigende) Leistenbrüche; — gerade
nach hinten gehende sind innere (nur durch
den äusseren Bauchring gehende) Leisten-
brüche; — birnförmige sind äussere, halb-
runde (wie ein halbes Ei), innere Leisten-
oder Schenkelbrüche; — in den Hodensack
oder in die Schaamlippen sich erstreckende
sind Leistenbrüche; — weiche enthalten das
Netz, die Blase, den Uterus; — teigige, das
Netz, brandige Därme; — elastische, den
Darm; — pralle deuten auf Luft, Wasser im
Bruchsack, auf entzündliche Anschwellung des-
selben, auf eingeklemmten Darm oder Netz-
bruch; — nicht zurückbringbare bezeich-
nen die krampfhafte, entzündliche Kothein-
klemmung des Bruchs, Bruchsackeinklem-
mung (der Darm wird durch den Bruchsack,
nicht durch den Ring, der frei ist, einge-
klemmt), Verwachsung des Bruchsacks; —
leicht zurückbringbare, aber gleich wie-
der vorkommende, sind alte Brüche bei
weiter Öffnung, falsche Brüche (Vortreten von
Wasser oder Eiter); — in Masse aus- und
eintretende bezeichnen Uterus, Eierstöcke
und andere feste Organe enthaltende Brü-
che, falsche Brüche; — bei denen das letz-
te Stück von selbst hineinschlüpft, be-
zeichnen Darmbrüche; — wo auch der letz-
te Rest geknetet werden muss, bezeich-
nen Netzbrüche. — Beim Druck kollernde
bezeichnen Darmbrüche; — beim Druck
Harndrang machende bezeichnen Blasen-
brüche; — schmerzende bezeichnen krampf-
hafte, entzündliche Einklemmung (wo der
Schmerz plötzlich kommt), Kotheinklemmung
(wo er langsam entsteht), Entzündung, Kolik
des Darms; — mit Ileus bezeichnet jede

heftige Einklemmung, freie Brüche bei Ent-
zündung, Verengerung in andern Theilen des
Darms; — zurückgegangene, bei dauern-
den Symptomen der Einklemmung, bezeich-
nen Einklemmung im Bruchsack, im innern
Leistenring, durch Öffnungen, Verschlingun-
gen des Netzes, selten durch Verschlingung
der Eingeweide, Volvulus, Enteritis.

§. 130.

BAUCH, gespannt, bezeichnet vermehr-
ten Tonus der Bedeckungen, vermehrten Tur-
gor, Ausdehnung einzelner Organe, Ansamm-
lung von Luft im Leib, Plethora abdominalis,
Gastricismen, Hysterie, Hypochondrie, Blä-
hungen, gestörte Menses und Hämorrhoiden,
Tuberkeln, Entzündung des Peritoneum, der
Darmschleimhaut, Cholera, Ileus, Spondyl-
arthrocace, s. Geschwülste und Anschwel-
lung.

— harter, bezeichnet Anspannung,
Krampf der Bauchmuskeln, vermehrten To-
nus, vermehrte Anschwellung der Eingewei-
de, Bleikolik, Tetanus, hysterische, epilepti-
sche Krämpfe, Rückenmarkskrankheiten, Fie-
ber, Frost, willkührliches Anziehen der Mus-
keln bei Schmerzen, Entzündung, Entartung
des Peritoneum, der Darmschleimhaut, An-
schwellungen, Geschwülste des Bauchs, w.m.s.

— weicher, bezeichnet Anasarka, Fett-
anhäufung, Würmer, Scropheln, Schleim-
krankheiten, Cholera, nachlassende Entzün-
dung, vorausgegangene Ausdehnung, durch
Schwangerschaft, Wassersucht, Fettsucht;
weiche Geschwülste, s. diese.

— schlaffer, bezeichnet vorausgegan-
gene Ausdehnung durch Schwangerschaft
Wassersucht, Fettsucht [Krankheiten des Rük-
kenmarks).

— eingefallener, eingezogener, bezeich-
net mangelnden Turgor, geringes Volumen
der Bauchbedeckungen, der Eingeweide, Man-
gel an Blut und Speisen, daher Schwinden des
Fetts bei Phthisis und Marasmus, Anämie,
Hungern, Diarrhöe, Erbrechen, Diarrhöa cho-
lerica, Cholera, Bleikolik, Pancreasleiden, 3te
und 4te Stadium des HydrencephaIus, Hy-
sterie, Peritonitis und Pleuritis diaphragmati-
ca (in den Präcordien), Erweichung der Darm-
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schleimhaut [chronische Darmschleimhaut-
entzündung], Brüche und Vorfall der Einge-
weide; gleich nach der Niederkunft: Vorfall,
Umstülpung des Uterus.

TRENNUNG DES ZUSAMMENHANGS
(Geschwüre, Wunden, Fisteln) betrifft die äu-
sseren Bedeckungen, das Bauchfell, die Bauch-
höhle, Gefässe und innere Organe, den Magen,
die Gedärme, die Milz, die Leber, das Pan-
creas, die Gallenblase, den Uterus, die Nie-
ren, die Harnleiter und die Harnblase, das
Zwergfell, die Rückenwirbel.

— stark blutende, deutet auf Verletzung
der A. mammaria, epigastrica, der innern Ge-
fässe und Organe.

— mit Auftreibung des Bauchs bezeich-
net Verletzung innerer Organe mit Erguss von
Blut, Eiter, Urin, Galle, Speisebrei, Koth.

— mit Schulterschmerz deutet auf Ver-
letzung des Magens, der Leber.

— mit Schenkelschmerz bezeichnet Ver-
letzung des Uterus, der Nieren [des Rücken-
marks].

— mit Respirationsbeschwerden be-
zeichnet Leber- und Zwergfellwunden.

— mit blutigem Erbrechen oder Stuhl-
gang bezeichnet Verletzung des Magens, des
Darms [der Milz].

— mit Blutfluss aus der Vagina be-
zeichnet Verletzung des Uterus, der Vagina.

— mit Austritt von Luft und Koth be-
zeichnet Verletzung der Gedärme, Kothfisteln,
künstlichen After.

— mit Austritt von Urin bezeichnet Nie-
ren-, Harnleiter-, Blasen-Wunden und Fisteln,
Offenbleiben des Urachus, Vorfall der hintern
Blasenwand bei Mangel der vordern.

— mit Austritt von Galle bezeichnet Fi-
steln [Wunden] der Gallenblase.

HAUTKRANKHEITEN, welche vorzüglich
oft am Leib vorkommen, sind: Herpes zoster,
Miliaria, Scabies, Prurigo, Lepra, syphilitische
Flecke, Typhus-Exanthem, Elephant. arab.,
die Exantheme.

— narbenähnliche strichförmige Flek-
ke entstehen nach Schwangerschaft, nach
Bauchwassersucht.

§. 131.

DER PERCUSSIONSTON.

Er ist an verschiedenen Stellen des Bau-
ches verschieden, grösstentheils aber hell.

IM RECHTEN HYPOCHONDRIUM ist
der Ton in einer Höhe von 2½—3 Zoll, in ei-
ner Breite von 10—12 Zoll, und in einer Tiefe
von 10 Zoll durch die anliegende Leber matt.
Dieser matte Ton findet sich 1½ Zoll über
und eben so weit unterhalb der letzten fal-
schen Rippe, reicht etwa 2 Zoll über die Mit-
tellinie des Bauches und erstreckt sich bis ge-
gen das Rückgrath hin. Oben ist er vom Lun-
gen-, unten vom Darm-, links vom Magenton
begränzt.

— abnorm heller, wenig verbreitet
dumpfer Ton bezeichnet Atrophie der Leber,
Zurückdrängen derselben durch Tympanites
oder Meteorismus intestinalis, oder peritone-
alis [durch Geschwülste im Leib, durch Erguss
von Wasser].

— abnorm weit verbreitet dumpfer
Ton bezeichnet, wenn er weiter herabreicht,
Hypertrophie, Geschwülste der Leber, Herab-
drängen derselben durch Brustwassersucht,
durch Geschwülste hinter der Leber; wenn er
höher hinaufreicht: Hypertrophie der Leber,
Ausdehnung des Bauches durch Geschwülste,
durch Erguss von Luft oder Wasser; Verdik-
kung der Lungen, Erguss von Flüssigkeit in
die Pleura.

Am Rand der Leber ist noch, im Umfang
von 1½ Zoll, der Gallenblasenton vorhan-
den, heller als der Leber-, matter als der
Darmton; bei Anschwellung der Gallenblase
breitet er sich aus und giebt einen Humeral-
ton.

IM LINKEN HYPOCHONDRIUM ist der
Ton meistens hell von der im Magen enthal-
tenen Luft; nach Genuss von Speisen und
Getränken wird er jedoch dumpfer. Darüber,
etwas über den falschen Rippen ist Lungen-
und Herzton; darunter ist etwas weniger hel-
ler Ton vom Colon transversum; eben so ist
der Ton nach hinten und links. Nur in einer
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Ausdehnung von etwa 3 Zollen ist er dumpf
von der da liegenden Milz; ganz nach hinten
ist er dumpf von der Niere.

— abnorm dumpfer Ton bezeichnet Ge-
schwülste an der vordern Wand des Magens,
am Netz, Anschwellung der Milz, neue sich
entwickelnde Geschwülste, Vergrösserung,
Senkung des Herzens; Anfüllung des Magens
(vorübergehend).

— abnorm heller Ton bezeichnet Aus-
dehnung des Magens, des Colon durch Luft,
Verkleinerung der Milz.

IN DER HERZGRUBE ist normal heller
tympanitischer Ton, Magenton, wenn der Ma-
gen Luft und etwas Flüssigkeit enthält, und
dicht an der Bauchwand liegt (wenn er ganz
leer ist, wird er von Gedärmen bedeckt);
dumpf ist der Ton, wenn und so lange der Ma-
gen mit Speisen und Getränken angefüllt ist.

— dumpfer Ton bezeichnet Geschwülste
an der vordern Wand des Magens, am Netz,
am Peritoneum, in den äusseren Bedeckun-
gen, Anschwellung des linken Leberlappens,
des Pancreas.

IN DER MITTEL- UND UNTERBAUCH-
GEGEND ist überall heller Ton, Intestinalton,
seitlich und nach hinten zu (links mehr als
rechts), wo die dicken Gedärme sind, ist er
etwas heller; mittelst Injectionen durch den
Mastdarm aber wird er etwas dumpfer.

— halbmatter Ton bezeichnet Erguss
von Wasser oder Eiter; bei mässigem Erguss
ist er stets nur an der tiefsten Stelle, bei vie-
lem Erguss ist er verbreitet und bleibt bei
verschiedener Lage sich gleich; stellt er sich
nur bei der Bauchlage ein, so ist sehr wenig
Erguss vorhanden.

— matter Ton bezeichnet feste Geschwül-
ste, Steatome, Medullarschwamm, Sackwas-
sersucht, feste Anschwellungen einzelner Ein-
geweide, der Ovarien, der Blase, des Uterus,
Schwangerschaft, Erguss von Wasser in die
Bauchhöhle, Anhäufung von Koth, von Wür-
mern.

— sehr heller Ton bezeichnet Meteo-
rismus, Tympanites intestinalis, peritonealis,
uteri.

— über den ganzen Unterleib verbrei-
teter sehr heller Ton bezeichnet Meteoris-
mus und Tympanites peritonealis und intesti-
nalis, s. diese.

— über den ganzen Unterleib verbrei-
teter dumpfer Ton lässt auf sehr ausge-
dehnte Geschwülste und Sackwassersucht,
meistens aber auf ausgebreitete Bauchwas-
sersucht schliessen.

§. 132.

FLUCTUATION, SCHWAPPUNG, deutet
auf Ansammlung von Flüssigkeit in der Bauch-
höhle oder in den Bedeckungen, auf Bauch-
wassersucht, Eitererguss in die Bauchhöhle,
auf Sackwassersucht, Auftreibung der Harn-
blase, Hydrometra (wo die Fluctuation auch
am Muttermund). — Ist sie begränzt, so be-
zeichnet sie Abscesse, Anschwellung der Gal-
len- und der Harnblase, Flüssigkeit im Ma-
gen. — Ist sie undeutlich, so bezeichnet sie
geringen Erguss von Wasser oder Eiter, Hy-
drometra, Schwangerschaft mit viel Kindes-
wasser, Anfüllung des Magens, der Gallen-,
der Harnblase, fette, ödematöse Bedeckun-
gen, zusammengeballte Eingeweide. — Ist sie
nur im Stehen bemerkbar und verschwin-
det sie in der Rückenlage, so bezeichnet sie
geringen Erguss in die Bauchhöhle. — Ver-
ändert sie bei verschiedener Lage ihren
Sitz, so deutet sie auf mässigen, auf mit Tym-
panites verbundenen freien Erguss von Was-
ser oder Eiter in die Bauchhöhle.

§. 133.

GERÄUSCHE UND BEWEGUNGEN IM
LEIBE.

PULSIREN (subjectiv oder objectiv wahr-
nehmbares rhythmisches Klopfen, meistens
im Epigastrium) entsteht durch Pulsiren des
Herzens oder der grösseren Gefässe, und be-
zeichnet Hypertrophie, Verwachsung, Palpita-
tionen des Herzens, Senkung desselben durch
Hypertrophie [durch oberhalb des Herzens
sich entwickelnde Geschwülste]; ferner Aus-
dehnung, Aneurysmen, [Entzündung], Ple-
thora, Erethismus der Aorta bei Blutstockun-
gen, gestörten, bevorstehenden Blutungen,
Hypochondrie, Hysterie, Wurmreiz; ferner
grosse Magerkeit, Geschwülste des Magens,
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des Pancreas, der Leber, angehäufte Fäkal-
und Wurmmassen in den Gedärmen.

— Pulsiren im ganzen Verlauf der
Aorta ist meistens nervös — durchs Stethos-
kop mehr, als durch die aufgelegte Hand wahr-
zunehmen, bezeichnet Erweiterung, Aneu-
rysmen der Aorta — nur in manchen Lagen,
bezeichnet Compression der Aorta durch Ge-
schwülste.

— in raschen Doppelschlägen, 120—
160mal in der Minute (nur bei aufgelegtem
Ohr wahrzunehmen), bezeichnet das Pulsiren
des Fötus-Herzens nach dem 5ten Monat der
Schwangerschaft.

BLASEBALGGERÄUSCH (isochronisch mit
dem Pulse, nur bei aufgelegtem Ohr wahrzu-
nehmen) bezeichnet Erweiterung, Erethismus
der Aorta, Schwangerschaft (durch erweiterte
Gefässe des Uterus, der Placenta oder durch
Compression der Art. iliaca erzeugt).

BEWEGUNG des Bauches während des
Athmens, s. dieses.

RHYTHMISCHES EINSINKEN DER
HERZGRUBE bezeichnet Palpitationen [Hy-
pertrophie mit Erweiterung des Herzens, Ver-
wachsung des Herzens mit dem Herzbeutel,
Herzbeutelwassersucht); Zuckungen einzelner
Muskelparthien.

SCHNELLENDE BEWEGUNGEN IM LEI-
BE (subjectiv, doch auch objectiv wahrnehm-
bar) bezeichnen die Kindesbewegungen, star-
kes Kollern, starke Blähungen, Wurmbewegun-
gen, krampfhafte Bewegungen der Gedärme
[Bewegungen freihängender Geschwülste].

KINDESBEWEGUNGEN entstehen zuerst
in der Mitte der Schwangerschaft. — schwa-
che, deuten auf vieles Fruchtwasser [auf
schwache Kinder]; — aufhörende, bezeich-
nen den Tod des Kindes; — bei der Nieder-
kunft auch Hypersthenie, Ödem, Entzündung
des Uterus, jede starke Wehe; — starke,
deuten auf viel oder wenig Wasser [auf star-
ke Kinder], und während der Geburt auf We-
henschwäche; — einseitige, sind normal und
bezeichnen die Richtung des Fötusleibes; —
in beiden Seiten bezeichnen sie [Querla-
gen, sehr bewegliche Kinder], Zwillinge; tief

im Becken deuten sie auf Steisslage des Fö-
tus.

KOLLERN im Leibe, Borborygmi; bezeich-
net rasche Bewegungen der mit Gas oder der
mit Gas und Flüssigkeiten erfüllten Gedärme,
daher Blähsucht, s. diese, Inedia, bevorste-
henden Stuhlgang, günstigen Ausgang, doch
auch umgekehrte peristaltische Bewegung bei
Ileus und incarcerirten Brüchen; entsteht es
erst beim Druck auf den Leib, so bezeichnet
es geringen Grad der Blähsucht, Darmge-
schwüre, Dothienenteritis.

§. 134.

SCHMERZEN.

BAUCHSCHMERZ bezeichnet Entzün-
dung, Verletzung, Entartung der äusseren
Bedeckungen, der Muskeln, des Bauchfells,
Rheumatismus der Muskeln, Dehnung des
Bauchfells bei Verwachsung, Vorfällen, Brü-
chen innerer Organe, des Darmkanals bei Gas-
anhäufung, Reizung des Darmkanals durch Gif-
te, Speisen, Galle, Würmer, der Nieren, der
Uretheren, der Gallen- und Harnblase durch
Steine, Entzündung innerer Organe, erhöhte
Reizbarkeit der Bauchnerven (Neuralgien);
Entzündung, Wassersucht, Entartung des Ge-
hirns, Rückenmarkskrankheiten.

— kann fehlen bei Scirrh des Magens,
bei heftigen Vergiftungen mit scharfen me-
tallischen Mitteln, in soporösen Zuständen.

— äusserer (die in eine Falte gehobenen
Bedeckungen schmerzen), bezeichnet Haut-
krankheiten, Verletzung, Entzündung der Haut,
des Zellgewebes, der Muskeln, Rheumatis-
men, Entzündung, Entartung des Bauchfells,
Rückenmarkskrankheiten.

— innerer (die aufgehobene Bauchfalte
schmerzt nicht), bezeichnet erhöhte Reizbar-
keit, Reizung, Zerrung, Dehnung, Entartung in-
nerer Bauchorgane, Entzündung des hintern
Theils des Peritoneum, des Psoas.

— nicht die leiseste Berührung ver-
tragend, bezeichnet erhöhte Reizbarkeit,
Entzündung der äusseren Bedeckungen, des
Bauchfells, im vordern Theil des Bauchs, Ge-
schwüre des Darms, des Pylorus, Vergiftun-
gen mit ätzenden Substanzen, Rheumatismus
der Bauchmuskeln, des schwangern Uterus,
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starke Ausdehnung der Gedärme, Rücken-
markskrankheiten an jedem Ort des Rück-
graths.

— erregt oder vermehrt durch mehr
oder weniger tiefen Druck, bezeichnet
Blähungen, Ileus, Genuss scharfer Gifte (sel-
ten Bleikolik), Cholera, Entzündung der Darm-,
der Magenschleimhaut, des Uterus, des Mes-
enterium, des Psoas, der Nieren, des Pancreas,
der Ovarien, des Parenchyms der Leber, der
Milz, der Mesenterialdrüsen; Dehnung, Zer-
rung der Organe, Vorfall, Schieflage des Ute-
rus, Krebs desselben, Geschwüre der Gedär-
me, Dothienenteritis, Meningitis, Hydrence-
phalus, Rückgrathskrankheiten, Wundwech-
selfieber.

— — nur durch seitlichen Druck, be-
zeichnet Entzündung des Mesenterium, der
Mesenterialdrüsen.

— — durch Niesen, Husten, bezeichnet
Entzündung des Peritoneum, innerer Organe,
Uteruskrankheiten.

— — beim Gehen, bezeichnet Entzün-
dung des Peritoneum, innerer Organe, Ute-
ruskrankheiten.

— — nach Essen oder Trinken, be-
zeichnet Catarrh, Entzündung der Magen-, der
Darmschleimhaut, Peritonitis (besonders des
Magenüberzugs), Scirrh, Geschwüre des Ma-
gens, Vergiftungen mit scharfen Giften, Ent-
zündung der Leber, der Milz, des Pancreas.

— — durch den Stuhlgang, bezeichnet
Catarrh, Entzündung der Dickdärme, Ruhr, Pe-
ritonitis, Scirrh, Entzündung des Uterus, Me-
ningitis spinalis, s. Afterschmerz.

— gebessert in der Rückenlage, be-
zeichnet Peritonitis, Metritis, Prolapsus, Ge-
schwülste des Uterus.

— — in der Bauchlage, bezeichnet Ent-
zündung, Entartung des Pancreas [des hin-
tern Theils des Peritoneum], Gallensteinkolik,
Neuralgien, Würmer.

— — durch Zusammenkrümmen des
Leibes, bezeichnet Neuralgien, Blei- und Gal-
lensteinkolik, Ruhr.

— — durch Erbrechen, bezeichnet Ga-
stricismus, beginnenden Magenscirrh.

— — durch den Stuhlgang, bezeichnet
Ileus, Peritonitis, Wind- und Bleikolik.

— — nach dem Essen, bezeichnet Hel-
minthiasis, Hypochondrie, Hysterie.

— — bei leerem Magen, bezeichnet Ca-
tarrh, Entzündung, Geschwüre, Entartung,
Krebs des Magens, der Gedärme.

— — durch Druck, bezeichnet Neural-
gien, Bleikolik, Meteorismus intestinalis, Blä-
hungen, selten Krebs des Magens.

— paroxysmenweis heftiger werdend
(in der Zwischenzeit im geringeren Maass
fortdauernd oder doch durch Druck zu erre-
gen), bezeichnet Peritonitis, Metritis, Cystitis,
Catarrh, Entzündung der Magen- und Darm-
schleimhaut, Bleikolik, Blähungen, Genuss
scharfer Gifte, überhaupt Entzündungen und
Entartungen innerer Organe mit hinzutreten-
der Reizung, Congestion und erhöhter Ner-
venreizbarkeit, auch reine Koliken, zu denen
Congestionen oder Entzündungen treten, s.
wie folgt.

— periodischer, aussetzender, in An-
fällen mit freier Zwischenzeit erschei-
nender, deutet auf erhöhte Nervenreizbar-
keit, Reizung innerer Organe, auf Neuralgia
cöliaca, auf hypochondrische, hysterische An-
fälle, Wundwechselfieber, Rückgrathskrank-
heiten, Unterdrückung von Exanthemen, von
Se- und Excretionen, auf Rheumatismen, We-
hen und Nachwehen, auf Colica saturnina, fla-
tulenta, verminosa, dyspeptica, menstrualis,
hämorrhoidalis, biliosa, gonorrhoica, arthriti-
ca, Heluonum, auf Fett- und Eingeweidebrü-
che, seltner auf Entzündung, Geschwüre, Krebs
des Magens und der Gedärme.

— wehenartiger, bezeichnet Wehen (Con-
tractionen des Uterus, um den reifen oder un-
reifen Fötus, die Nachgeburt oder Molen aus-
zustossen), Entzündung des Uterus, der Schei-
de, des Mastdarms, der Blase, Geschwülste,
die auf die Blase oder auf den Mastdarm
drücken, hysterische Paroxysmen, falsche We-
hen (kolikartige Schmerzen in den Gedärmen,
in der Blase, im Mastdarm).

— dumpfer, drückender, bezeichnet In-
edia, Dyspepsie, Gastricismus, Catarrh, Ent-
zündung der Schleimhaut des Magens, des
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Darms, des Uterus, Kothanhäufung, Wasser-
sucht, Geschwülste im Leib, Plethora abdo-
minalis, Plethora und Entartung der Leber, der
Milz, des Uterus, Hypochondrie, Sack- und
Eierstocks- Wassersucht, Graviditas extraute-
rina.

— zusammenschnürender, bezeichnet
Vorfall der Blase, der Scheide, Helminthiasis,
Peritonitis, Neuralgien mit und ohne Entzün-
dung, Spondylitis, Spondylarthrocace, Selbst-
mordwahnsinn.

— wie ein Reif um den Leib, deutet auf
Myelitis, Spondylitis, Spondylarthrocace (am
Nacken- am Brusttheil), auf Scirrh des Magens
[Verengerung der Gedärme, Plethora abdomi-
nalis].

— ziehender, dehnender, bezeichnet
Geschwülste, Vorfälle, Verwachsungen, Her-
nien der weissen Linie, der Inguinal- und
Schenkellücke, besonders wenn sie das Netz
enthalten.

— sehr heftige, bezeichnen heftige Koli-
ken und Neuralgien, sich durchzwängende
Harn- und Gallensteine, Entzündung des
Bauchfells, des Magens, der Gedärme mit
Blähungen, mit erhöhter Nervenreizbarkeit,
Genuss scharfer Gifte, Bleikolik.

— reissender, stechender, bezeichnet
Rheumatismen der Bauchmuskeln, des Peri-
toneum, Entzündung der äusseren Bedek-
kungen des Peritoneum, Darm- und Magen-
schleimhautentzündung, Metritis, Cystitis, Ge-
nuss scharfer Gifte.

— brennender, bezeichnet Magen- und
Darmschleimhautentzündung, Harnblasenent-
zündung, Darmgeschwüre, Säure des Magens,
Pyrosis, Steine in den Uretheren, in der Harn-
blase, Carcinom des Magens, des Uterus, des
Pancreas, der Gedärme, Selbstmordwahnsinn,
Cholera, Genuss scharfer Gifte.

— kneipender, deutet auf Catarrh, Ent-
zündung der Darmschleimhaut, auf Würmer,
erhöhte Reizbarkeit, Kolik des Darmkanals.

— nagender, bezeichnet Scirrh und Car-
cinom des Magens, der Gedärme, des Pan-
creas, des Uterus, Würmer [Geschwüre des
Magens, des Darms.

— klopfender, erscheint bei allen Schmer-
zen mit aufgeregter Herzthätigkeit, mit Con-
gestionen und Plethora, bei Entzündungen, die
in Eiterung übergehen.

— mit Zusammenkrümmung des Bau-
ches, bezeichnet Neuralgien, Gallensteine,
Blähungen, Bleikolik, Genuss scharfer Gifte.

— juckender, kriebelnder, bezeichnet
Prurigo, Scabies, Filzläuse, Helminthiasis, Hy-
sterie, Hypochondrie, Gehirnentartungen, be-
vorstehenden Schlagfluss.

— anhaltender, festsitzender, bezeich-
net Entzündung der Bedeckungen, der Bauch-
muskeln, des Peritoneum, der innern Einge-
weide, schmerzhafte Geschwülste, Scirrhen,
Geschwüre, Gallensteine, Nierensteine, Ver-
wachsung, Zerrung einzelner Organe.

— wandernder, herumziehender, be-
zeichnet Rheumatismen des Peritoneum, der
Bauchmuskeln, Würmer, Blähungen, fortrük-
kende Steine der Uretheren, des Gallengangs,
Enteritis mucosa, peritonealis, zu denen Blä-
hungen kommen.

— verbreiteter, bezeichnet ausgebrei-
tete Entzündungen des Bauchfells, der Ge-
därme, örtliche Entzündungen und Entartun-
gen mit Reizung, mit erhöhter Reizbarkeit des
Bauchfells, Neuralgien, Rückgrathskrankhei-
ten.

— beschränkter, bezeichnet partielle Pe-
ritonitis, Geschwüre, Entartung, Entzündung
einzelner Organe, Steine der Nieren, der
Uretheren, der Gallenblase.

— von einem Punkt aus strahlender,
bezeichnet Peritonitis, Verletzungen, örtliche
Entzündungen, Eiterungen, die sich ausbrei-
ten, Neuralgia cöliaca, Gallensteinkolik.

§. 135.

SCHMERZ im Epigastrium bezeichnet
Rheumatismus, Entzündung der Bedeckungen,
Peritonitis, Pleuritis diaphragmatica, ausge-
breitete Schmerzen der Hypochondrien, der
Herzgrube, Cholera, Spondylitis, Hydrence-
phalus, Onanie, Mensesstörungen, Uterus-
krankheiten.

— im Hypochondrium dextrum bezeich-
net Entzündung, Verhärtung, Cirrhose, Scirrh,
Geschwülste, Eiterung, Erweichung [Hyper-
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und Atrophie], erhöhte Reizbarkeit, Reizung
der Leber, Polycholie, Durchgang von Gallen-
steinen, Peritonitis circumscripta, Peritonitis
hepatica, diaphragmatica, Entzündung, Ent-
artung des Pylorus, des Duodenum, des Pan-
creas (Kopf), der Nieren, Geschwülste, Stei-
ne, Eiterung der Niere, Entzündung, Ge-
schwüre, Gase des Colon, Dothienenteritis.

— im Hypochondrium sinistrum be-
zeichnet Verhärtung, Plethora, Entzündung;
Geschwüre, Eiterung der Milz, der Niere, Stei-
ne, Geschwüre daselbst, Entzündung des Ma-
gengrundes, Peritonitis parietalis, splenica,
Entzündung, Gase des Colon, Pleuritis dia-
phragmatica, Leberleiden, Pericarditis.

— in der Herzgrube (Magenschmerz)
bezeichnet Entzündung, Rheumatismus der
Bedeckungen, des Bauchfells, Entzündung der
serösen Schleim- und Muskelhaut des Ma-
gens, Scirrh, Geschwüre, Schleimhautverdik-
kung des Magens, Entzündung, Scirrh, Ver-
härtung des Pancreas, des linken Leberlap-
pens, Neuralgie (Gastrodynie), erhöhte Reiz-
barkeit des Magens bei Hypochondrie und
Hysterie, Reizung durch Saburra, Polycholie,
scharfe, metallische Mittel und Gifte. Ferner
Ascites, Pleuritis diaphragmatica, Pericarditis,
Hypertrophie, Dilatation des Herzens, Sen-
kung oder Entartung des Uterus, Onanie, Hel-
minthiasis, Spondylitis, Meningitis cerebri,
Hydrencephalus.

— in der Mittelbauchgegend bezeich-
net Entzündung, Rheumatismus der Bedek-
kungen, des Peritoneum, Eiterung, Tuberkeln
daselbst, Entzündung der Gekrösdrüsen, En-
teritis mucosa und peritonealis, Geschwüre
der Gedärme, Entzündung, Steine der Nieren,
der Harnleiter, Entzündung, Rheumatismus,
Spannung des ausgedehnten Uterus, der aus-
gedehnten Harnblase, Psoitis, Leberleiden, Ent-
zündung des Nabels, eingeklemmte Nabel-
und Bauchbrüche, Helminthiasis, Einwirkung
scharfer, metallischer Gifte.

— in der Lumbargegend bezeichnet
Entzündung, Rheumatismus der Bedeckun-
gen (Lumbago), Spondylitis, Entzündung, Ge-
schwüre, Steine, der Nieren, der Harnleiter,
Blasen- und Hodenleiden, Psoitis, Diaphrag-
mitis, Peritonitis.

— in der Unterbauch- und Schaamge-
gend bezeichnet Entzündung, Rheumatismus
der Bedeckungen, Entzündung, Eiterung, Tu-
berkeln, Geschwülste des Peritoneum, Rei-
zung desselben bei Tripper, bei Uterusleiden,
Psoitis, Entzündung der Nieren, der Ovarien,
der Hoden, des Saamenstrangs, Entzündung,
Catarrh, Geschwüre, Krampf, Steine der Bla-
se, Extrauterinschwangerschaft, Wehen, Hy-
steralgie, Metritis peritonealis, muscularis, mu-
cosa, Phlebitis uterina, Cancer, Carcinoma,
Geschwülste [Hyclatiden], Re- und Antrover-
sio, Vorfall des Uterus, Leucorrhöen; — wird
er vermehrt bei leerer Blase, so bezeichnet
er Steine, Entzündung; — bei voller: Ca-
tarrh der Blase.

— im Schooss und im Becken bezeich-
net Entzündung, Carcinom, Re- und Antro-
versio, Neuralgie, Vorfall des Uterus, Entzün-
dung, Steine der Blase, Entzündung, Reizung
der Prostata, der Harnröhre, der Scheide, Ex-
trauterinschwangerschaft, Wehen, Erschlaffung
der Bänder des Beckens; — wenn er nach den
Beinen zuziehet, so bezeichnet er Wehen,
Geschwülste des Uterus, Erweichung der Me-
dulla.

— in der Leistengegend bezeichnet Psoi-
tis, Crypsorchis, Entzündung, Eiterung der
Leistendrüsen (Bubones rheumatici, syphiliti-
ci, scrophulosi, crescentium), Entzündung,
Varices des Hodens, des Saamenstrangs, Trip-
per, eingeklemmte, entzündliche Brüche, Vor-
fall, Carcinom des Uterus, Eierstocksentzün-
dung, Luxation des Schenkelkopfs, Fractur des
Schenkelhalses.

— — zieht er nach den Lenden zu: Ent-
zündung der Nieren, der Harnleiter, des Saa-
menstrangs, der Hoden, Tripper.

— — bei Schwangern, bezeichnet, aus-
ser die allgemein schon angegebenen Zu-
stände, Verwachsung der Placenta, Entzün-
dung, Rheumatismus, Plethora, Neuralgie,
Erethismus, Spannung, Druck, Rückwärts-
beugung des Uterus, Extrauterinschwanger-
schaft, beginnende Wehen.

— — bei Gebärenden, bezeichnet wahre
und falsche Wehen, Entzündung, Rheuma-
tismus, Plethora, Rigidität, Druck, Riss, Krampf,
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Neuralgie des Uterus, Steine in der Placenta,
Verwachsung derselben, kurze Nabelschnur,
Einklemmung der vordern Lippe des Uterus
(im Schooss), Ausdehnung der Blase, Quer-
lagen des Fötus.

— bei Entbundenen, bezeichnet Nach-
wehen, Krampf, Umstülpung des Uterus,
[Verwachsung der Placenta], Windkolik, Peri-
tonitis, Metritis, Phlebitis uterina, Eierstocks-
entzündung; — und wenn sie periodisch ver-
mehrt: Windkolik, Nachwehen, Peritonitis.

§. 136.

WEHEN (periodisch drängende, mit Fest-
werden des Uterus und Veränderungen am
Muttermund verbundene Schmerzen) er-
scheinen anfangs seltner und weniger stark,
später häufiger und stärker, und schmerzen
am meisten auf der Höhe der Contraction.

— sehr schmerzende, bezeichnen er-
höhte Reizbarkeit, Reizung, Hypersthenie,
Krampf, Rheumatismus, Entzündung des Ute-
rus, kurze Nabelschnur, Steine der Placenta
(an einer Stelle), Riss des Uterus (plötzlich
starker Schmerz mit folgender Wehenlosig-
keit), Einklemmung der vordern Lippe des Ute-
rus.

— wenig schmerzende, bezeichnen
schwache, kraftlose Wehen, torpide Constitu-
tion, verminderte Reizbarkeit, Atonie des Ute-
rus, Rückenmarksdruck.

— mit in der Pause fortdauerndem
Schmerz, bezeichnen Entzündung, Rheuma-
tismus, Erschöpfung des Uterus, Ausdehnung
der Blase.

— mit kleinen oder keinen Pausen,
stürmische, bezeichnen Reizzustand, Hy-
persthenie des Uterus, erzeugt durch athleti-
sche Constitution, durch Pellentia, grosses
Kind, verwachsene, verhärtete Placenta, frü-
hen Abfluss des Wassers, grosses Becken,
Angst, im Stehen erfolgende Niederkunft.

— mit langen Pausen, bezeichnet We-
henschwäche, unterdrückte, geschwächte, er-
schöpfte Kräfte des Uterus.

— kurze, bezeichnen Wehenschwäche, und
sind im Anfang der Geburt normal.

— langdauernde, bezeichnen Hypersthe-
nie des Uterus, und sind normal am Ende der
Geburt.

— ungleichmässige (bald stark bald
schwach, bald lang bald kurz), deuten auf Ere-
thismus, Krampf, beginnende Wehenschwä-
che.

— nicht ergiebige (mit geringem oder
keinem Fortrücken des Kindes, mit geringer
oder keiner Erweiterung des Muttermunds),
bezeichnen Krampf, Tetanus des Uterus,
Wehenschwäche, schmerzhafte Wehen, klei-
nes Becken, grosses Kind; — und wenn sie
am Ende der Geburt erscheinen, Erschöp-
fung durch mechanische Hindernisse oder all-
gemeine Schwäche,

— ohne Wirkung auf den Muttermund
und ohne Festwerden des Uterus (Krampf-,
falsche Wehen), bezeichnen partielle Con-
tractionen, Krampf des Uterus, wehenartige
Schmerzen in den Gedärmen, in der Blase, in
dem Mastdarme, Rheumatismus, Dyspepsie.

— sehr ergiebige (mit raschem Vorrük-
ken des Kindes), bezeichnen starke Wehen,
Hypersthenie des Uterus, kleines Kind, gros-
ses Becken; — und wenn sie später uner-
giebig werden, trichterförmiges Becken, er-
schöpfte Wehentbätigkeit.

— schwache, Wehenschwäche (seltne-
re, kurze, nicht ergiebige Wehen, ohne Mit-
drängen), bezeichnen schwache Constitution,
Dünnheit, Atrophie des Uterus; Erschöpfung
der Wehenthätigkeit durch allzugrosse Anstren-
gung, starke Säfteentleerungen, Anämie, de-
primirende Affecte; Putrescenz der Gebärmut-
ter, Plethora, Ödem, Entzündung, Rheuma-
tismus, Krampfzustand, Atonie, Erethismus
des Uterus, abnorme retortenähnliche Form
des Uterus; Gastricismus und andere allge-
meine schwächende Krankheiten.

— — schwache Wehen, nachdem sie
früher stark waren, bezeichnet Erschöpfung
aus Überreizung des Uterus bei schwacher
Constitution, bei mechanischen Hindernissen,
bei engem, trichterförmigem Becken, bei Blut-
und Säfteverlust; Versetzung der Wehen-
thätigkeit auf den Darmkanal, den Kopf, das
Rückgrath.
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— — gleich anfangs schwache, sind
Zeichen von schwacher Constitution, Dünn-
heit, Atrophie des Uterus, Putrescenz, Rheu-
matismus, Krampf, Plethora, Ödem des Ute-
rus, Von allgemeinen schwächenden Krank-
heiten, von Placenta prävia.

§. 137.

HITZE DES BAUCHS erscheint in gerin-
gem Grad während der Verdauung; während
der Schwangerschaft; in höherem nach Ein-
wirkung scharfer Gifte, bei Peritonitis, bei Ent-
zündung, Reizung, Anstrengungen des Ute-
rus während der Geburt, [bei Infarcten, Hy-
pochondrie, Polycholie, Raphanie].

— Wärmegefühl deutet auf Genuss rei-
zender Speisen, scharfer Gifte, auf Bluter-
guss in die Bauchhöhle, auf Plethora abdo-
minalis [Hypochondrie, Hysterie].

KÄLTE DES BAUCHS bezeichnet Was-
sersucht; Brand, Ruptur innerer Organe, Blu-
tung des Uterus, [Absterben des Fötus].

— Kältegefühl deutet auf Genuss kalter
Speisen und Getränke, auf Hypochondrie, Hy-
sterie, Wassersucht, auf Absterben des Fö-
tus.

VOLLHEITSGEFÜHL bezeichnet Gastri-
cismus, Dyspepsie, Plethora abdominalis, Was-
sersucht, Entartungen des Magens, des Peri-
toneum, Überfüllung des Magens, Anhäufung
von Fäces, von Gasen in den Gedärmen.

LEERHEITSGEFÜHL ist Zeichen von Hun-
ger, von Helminthiasis, von Hysterie, Hypo-
chondrie.

GEFÜHL, als bewege sich etwas im
Leibe, bezeichnet Kollern in den Gedärmen,
[frei hängende Geschwülste], Würmer, Kin-
desbewegungen.

— Gefühl von einer schlängelnden,
kriechenden, fallenden Bewegung bezeich-
net Helminthiasis (Bandwurm), Hysterie, Hy-
pochondrie.

— Gefühl von einer aufsteigenden Ku-
gel bezeichnet Hysterie, Bandwurm, Entar-
tungen Geschwülste an der Medulla oblonga-
ta, am Pons.

— Gefühl, als wenn etwas im Leibe
zerreisse, ist Zeichen von Zerreissung des

Magens, der Blase, des Uterus [eines Aneu-
rysma; von Durchgang, der Gallensteine].

§. 138.

VERDAUUNGSBESCHWERDEN, Dyspep-
sia (nach dem Genoss von Speisen wird mei-
stens als vorstechendes Symptom bei Unbe-
haglichkeit, Druck, Vollheitsgefühl im Leib
empfunden) deuten auf reine Verstimmung,
erhöhte, verminderte Reizbarkeit, Gastricis-
mus, Catarrh, chronische Entzündung, Entar-
tung, Geschwüre, Verdickungen, Scirrh des Ma-
gens, der Gedärme; auf Leber-, Milz-, Pan-
creas-, Mesenterialdrüsenleiden, Entartung,
chronische Entzündung des Peritoneum; auf
Genuss unpassender Nahrungsmittel, auf Vor-
fall, Entartung, Scirrh des Uterus, auf Schwan-
gerschaft, Plethora abdominalis, Cachexien,
Gicht, auf Entartungen, Geschwülste, Erwei-
chung, Entzündung des Gehirns, des Rük-
kenmarks, auf alle fieberhaften Krankheiten,
auf Geistes- und Gemüthsrungen, Affecte,
Irrseyn, Manie, Hypochondrie. — Bei Cancer
des Magens werden zuweilen leichte Speisen
gut, schwere nicht vertragen.

DER APPETIT, HUNGER.

Appetitus ciborum, Fames.

§. 139.

Das Verlangen nach Speisen tritt täglich
nach vollendeter Verdauung mehrmals ein,
und der Bedarf der Speisen ist bei einem Er-
wachsenen etwa 5—8 Pfund. Appetit ist das
Verlangen nach Speisen überhaupt oder nach
bestimmten Speisen; Hunger ist das mit un-
angenehmer Empfindung in der Herzgrube
gesteigerte Verlangen nach Speisen.

APPETIT, guter, bezeichnet normale Ver-
dauung, Krankheiten ohne Fieber, ohne Stö-
rung der Verdauungsorgane, Hysterie, Ner-
ven-, Hirnkrankheiten, Phthisen, gelinde Rei-
ze des Magens, beginnende Magenentartun-
gen, Helminthiasis.

— guter, bei schnell erfolgender Sät-
tigung, deutet auf leichte Überreizung, auf
Catarrh, chronische Entzündung, Entartung
des Magens und der Gedärme, auf Entartung
der Leber, der Milz, auf Wassersucht, Schwan-
gerschaft, Hysterie.


